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Die arbeitslosen Jugendlichen sind inzwischen zu einem bevorzugten Gegenstand der
empirischen Sozialwissenschaft avanciert. Bis etwa 1976/77 lag der Schwerpunkt auf
Untersuchungen über die sozioökonomischen Bedingungen der Arbeitslosigkeit von
Jugendlichen. Diese Untersuchungen haben ohne Zweifel dazu beigetragen, daß Behaup¬
tungen, die Arbeitslosigkeit sei ein bloß konjunkturelles oder demographisches Problem,
das sich in absehbarer Zeit von selbst erledige, heute kaum noch ernst genommenwerden.
Auch haben die Untersuchungen dazu beigetragen, die Bedeutung von Ausbildungsmaß¬
nahmen für die Lösung des Problems Jugendarbeitslosigkeit skeptischer zu beurteilen.
Seit etwa 1977 ist eine Zunahme von Untersuchungen zu bemerken, die sich mit den „psychopatholo-
gischen Folgen" (Frese/Mohr 1978) der Arbeitslosigkeit bei Jugendlichen beschäftigen. Hauptsäch¬
lich wird gefragt, wie sich die Arbeitslosigkeit auswirkt (a) auf die „Arbeits- und Weiterbildungsbe¬
reitschaft" (Baumann et al. 1979: vgl. auch Heinemann 1978; Kreutz/Wuggenig 1978); (b) auf
„Zeiterleben und Zukunftsorientierung" (Heinemann 1978; vgl. auch Kreutz/Wuggenig 1978;
Burger/Seidenspinner 1977); (c) auf „politische Partizipation und politische Radikalisierung"
(Kreutz/Wuggenig 1978; vgl. auch Baumann et al. 1979). Die Untersuchung der mit der
erfahrenen Arbeitslosigkeit verbundenen psychischen Problematik kann dazu beitragen, die Lebens¬
risiken und -probleme der Jugendlichen besser zu verstehen. Von dieser Intention war die
Sekundäranalyse von Wacker (1976), auch die Studie von Burger/Seidenspinner (1977) noch
ansatzweise geprägt.
In den später veröffentlichten Untersuchungen steht jedoch eindeutig das Interesse im Vordergrund,
die Jugendlichen nach „Persönlichkeitsmerkmalen" (Baumann et al. 1979; Heinemann 1978;
Kreutz/Wuggenig 1978) und „Haltungstypen" (Heinemann 1978) zu klassifizieren. Dies ist ein
Verfahren, das - bei allem sozialkritischen Gestus gegenüber den Stigmatisierungen der Jugendlichen
- die Jugendlichen gerade durch die Analyse ihres vermeintlichen Bewußtseins und ihrer „Psychopa¬
thologie" zur Verfügungsmasse administrativer Eingriffe macht. Dem entspricht auch die hauptsäch¬
lich in diesen Untersuchungen verwendete Methode der standardisierten Fragebogenerhebung, die
die Jugendlichen bereits im Forschungsprozeß in einer Objektrolle fixiert. Letztlich geht es dann nur
noch um die Frage, wie der „Verweigerung des Eintritts in gesellschaftlich akzeptierte Formen der
materiellen Existenzsicherung" (Baumann et al. 1979, S. 6) entgegengewirkt werden kann und die
Jugendlichen davor „bewahrt" werden können, „den formaldemokratischen Handlungsmöglichkei¬
ten zu mißtrauen und in außerinstitutionellen politischen Aktionen die einzige Alternative zu sehen"
(S. 11). Die den Jugendüchen attestierte „Hoffnungslosigkeit... in sozial angemessener Weise zu
lösen" (S. 10), läuft auf eine Intensivierung sozialpädagogischer und sozialtherapeutischer Bedeutung
hinaus.
Demgegenüber halten wir eine Forschungspraxis für angebracht, die aus der Integration in
die Lebenszusammenhänge der Jugendlichen entwickelt wird und die sich in erster Linie
mit der Praxis der Verursacher und der Verwalter der Arbeitslosigkeit auseinandersetzt,
die daraus resultierenden Erfahrungen der Jugendlichen aufhellt und kritisch auf deren
Ursachen zurückwendet. - Weitere Defizite der gegenwärtigen Arbeitslosenforschung
bestehen zunächst in der geringen Aufklärung des tatsächlichen Umfangs der Arbeitslo¬
sigkeit von Jugendlichen. Die Arbeitslosigkeits-Statistiken der Arbeitsverwaltung geben
weder das tatsächliche Ausmaß wieder, noch zeichnen sie ein realistisches Bild der
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strukturellen Zusammensetzung der Gruppe von arbeitslosen Jugendlichen. Sie sind an
Verwaltungszwecken orientierte Geschäftsstatistiken und erfassen Arbeitslosigkeit als
einen Mangel, den sie aufgrund der Nachfrage nach Arbeits- und Ausbildungsplätzen
feststellen. Fassen wir demgegenüber Arbeitslosigkeit als ein Problem aller Jugendlichen
auf, die sich nicht in einer Ausbildungssituation befinden oder arbeiten, ergibt sich ein
völüg anderes Bild.
Laut einer Regionaluntersuchung in Berlin ist nach diesem Kriterium etwa jeder 10. Jugendliche
ausbildungs- und berufslos; das sind viermal so viel Jugendliche, wie zum Zeitpunkt der Untersu¬
chung die Arbeitslosenstatistik registrierte (Arbeitsgruppe 1980; vgl. auch Schober 1979; Wolf et
al. 1979). Diese Feststellungen sind in ihrer politischen Bedeutung um so gravierender, wenn der
Sachverhalt einbezogen wird, daß die seit Jahren bekannten Mängel der Statistik nicht nur nicht
behoben werden, sondern im Rahmen der polizeilichen, kriminologischen Forschung Datensysteme
entstehen, die die Informationen von Sozialbehörden, Arbeitsämtern, der Polizei und der Justiz
verbinden (vgl. Planungsteam 1974).
Die Tatsache, daß viele Jugendliche, die ohne Beruf und Ausbildung sind, sich nicht
arbeitslos melden, berührt einen weiteren Mangel der Arbeitslosenforschung: In der
Scheu, zum Arbeitsamt zu gehen, reproduziert sich die kollektive Erfahrung des nur
verwaltungsmäßigen Umgangs mit Personen und der vorherrschenden Tendenz, die
gesellschaftliche und wirtschaftlich bedingte Problematik zu vereinzeln und den Ausbil¬
dungs- oder Arbeitssuchenden schuldhaft zu belasten. Der hier angesprochene Mangel
bezieht sich auf das Fehlen der Untersuchungen über die Interventions- und Verkehrsfor¬
men des Arbeitsamts, auf die Auswirkungen und die Verarbeitungsformen der behördli¬
chen Interventionen bei Jugendlichen. Solange das Arbeitsamt die Arbeitssuchenden als
Angeklagte behandelt und fast jeder Besuch beim Arbeitsamt mit einem Schuldspruch
endet, verstärkt diese Behörde die psychischen Probleme, die die Arbeitslosigkeit mit sich
bringt. Wenn auch die Forschung diesen Zustand ausblendet, wird sie Teil des ohnehin
gegen Arbeitslose bestehenden Systems von Stigmatisierungen.
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